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Vorwort zur 4. Auflage

Seit nun über 20 Jahren befasst sich der Autor intensiv und fast ausschließlich 
mit TPM und den verwandten Methoden der Instandhaltungs- und Produkti-
vitätsverbesserung. Wie hat sich diese – ursprünglich japanische – Methode im 
Westen, insbesondere im deutschsprachigen Raum, entwickelt und bewährt, 
und wie sind die Aussichten für die Zukunft?

In wenigen Worten: Absolut hervorragend! Die großartigen Erfolge, die er-
reicht wurden, sprechen für sich selbst (siehe Fallstudien und die Liste der 
»TPM-Fabrik-des-Jahres«-Gewinner). Es gibt Werke, die ohne eine erfolgreiche 
TPM-Einführung wahrscheinlich nicht mehr existieren würden. TPM ist heute 
ein integrierter Bestandteil in den Produktionssystemen bei Firmen wie Daim-
lerChrysler, Bosch und Siemens.

TPM selbst hat sich auch weiterentwickelt. Was vor 20 Jahren eine schlichte TPM-
Einführung war, beinhaltet heute folgende Elemente: 

•• TPEM (Total Productive Equipment Management): Eine vom Autor entwi-
ckelte Methode, die sich maßgeschneidert auf die Produktivitätssteigerung 
der Maschinen konzentriert, nicht nur auf die Instandhaltungsverbesserung. 
Die meisten Einführungen in der westlichen Welt verlaufen heute nach Hart-
manns TPEM-Methode.

•• PdM (Predictive Maintenance, vorausschauende Instandhaltung): Gut ent-
wickelte und durchgeführte vorbeugende Instandhaltung (PM, Preventive 
Maintenance) reicht heute in den meisten Fällen – selbst unter Mitwirkung der 
Maschinenbediener – bei einem modernen und teuren Maschinenpark nicht 
aus, um die Ausfälle gegen null zu bringen. Die Methoden der vorausschau-
enden Instandhaltung (Vibrationsmessungen, Infrarotanalysen, Ölanalysen, 
akustische Analysen, elektrische Analysen etc.) werden von uns heute – oft ge-
gen den Widerstand konservativer Instandhalter – bei einer TPM-Einführung 
mit integriert.

•• TPM-5S: Was früher ein separates – und oft nicht erfolgreiches – Programm 
zur Verbesserung der Ordnung, Organisation und Sauberkeit am Arbeits-
platz war, wird jetzt routinemäßig als Teil von TPM eingeführt. Nachdem die 
TPM-Teams die Maschinen und Anlagen verbessert und gesäubert haben, ist 
es ein kleiner Schritt, dasselbe mit dem Arbeitsplatz zu machen. Dazu wird 
normalerweise eine Kurzschulung durchgeführt.



Vorwort zur 4. AuflageVI

Vahlen Competence      Hartmann – TPM (4. Auflage)      Herstellung: Frau Deuringer
Ausgabedatum: 11.10.2013      Änderungsdatum: 07.10.2013      Status: Imprimatur      Seite VI

•• TPM-SMED (Rüstzeitreduzierung): Mit dem Fortschritt von TPM werden 
Verluste wie Ausfälle, Wartezeiten und Kurzstörungen sukzessive reduziert, 
sodass häufig das Umrüsten und das Einrichten zum prozentual größten Ver-
lust werden. Die TPM-Teams, die geübt sind, selbstständig Daten zu sammeln, 
zu analysieren und Verbesserungen zu erarbeiten und umzusetzen, werden 
jetzt in SMED (Single Minute Exchange of Die) geschult. Nach dieser Schulung 
erreichen die Teams typischerweise eine Halbierung der Rüstzeiten im ersten 
Durchgang – und das ohne erhebliche Investitionen.

•• TPM-Teamleader-Schulung: Der Erfolg von TPM wird erreicht durch die gute 
Arbeit vieler TPM-Teams. Allerdings steht in den meisten Firmen nicht annä-
hernd die Anzahl geschulter Teamsprecher zur Verfügung, die für TPM ge-
braucht werden. Nach erfolgter Schulung und Einsatz von Teamleadern sind 
in vielen Werken neue und unbekannte Führungstalente entdeckt worden.

•• TPM-Audits und -Zertifizierungen sind unerlässliche Bestandteile einer er-
folgreichen Einführung. Die Audits sind eine erstklassige Qualitätskontrolle 
und fördern zügigen Fortschritt. Die Zertifizierung bescheinigt den Teams 
oder Abteilungen, dass die TPM-Ziele erreicht worden sind. Wenn alle Berei-
che zertifiziert sind, hat das Werk den TPM-Award gewonnen.

Die Zukunftsaussichten für TPM haben sich entwickelt wie TPM selbst. Was mit 
den Automobilherstellern und -zulieferern begonnen hat, dehnt sich heute auf 
alle Industriezweige und auf Werke bis zu relativ kleiner Größe (<100 Mitarbei-
ter) aus. Die Wachstumsrate von TPM ist ungebrochen, und der Sättigungsgrad 
von TPM in der deutschsprachigen (und auch der übrigen) Welt beträgt laut Mei-
nung des Autors noch keine 20 Prozent. Also hat TPM (und insbesondere TPEM) 
nach wie vor eine aussichtsreiche Zukunft und ermöglicht die Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit, welche die Industrie heute mehr denn je benötigt.
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Liste der TPM-Konferenz Veranstaltungsorte und (seit 1999) Gewinner des 
Wettbewerbes »TPM-Fabrik des Jahres«

1996	 Nürtingen (Konzentration auf Automobil) 
1997	 Stuttgart (mit Besuch bei Mercedes-Benz, Motorenwerke) 
1998	 Homburg (mit Besuch bei INA Nadellager)
1999	 Beginn des Wettbewerbes »TPM-Fabrik des Jahres« (Die besuchten Wer-

ke 1997 und 1998 hätten sich qualifiziert als »Fabrik des Jahres«)
1999	 Frankfurt (Gewinner GKN-Löbro in Offenbach) 
2000	 Hannover (Gewinner VB Autobatterie) 
2001	 Rehmscheid (Gewinner Vaillant) 
2002	 Heidenheim (Gewinner Varta Gerätebatterie in Dischingen) 
2003	 Iserlohn (Gewinner KM Europametal in Menden)
2004	 Darmstadt (Gewinner Degussa-Röhm Plexiglas) 
2005	 Gelsenkirchen (Gewinner TRW/Servo)
2006	 Regensburg (Gewinner Siemens VDO)
2007	 Leer (Ofr.) (Gewinner Kautex)
2008	 Nürtingen (Gewinner Metabo)
2009	 Gelsenkirchen (Gewinner TRW/Core)
2010	 Lemförde (Gewinner ZF)
2011	 Homburg (Gewinner BOSCH)
2012	 Villingen-Schwenningen (Gewinner Wieland Werke)  

(Gewinner Kategorie »International« odelo, Slowenien)
2013	 Eisenach (Gewinner Thüringische Weidmüller GmbH in Wutha-Farnroda) 

(Gewinner Kategorie »International« BOSCH Diesel, Jihlava, Tschechien)

August 2013 �  
Edward H. Hartmann, P.E. �  
President  
International TPM Institute, Inc. �  
www.TPM-Institute.com

Ab August 2013 tritt Yvonne Hartmann dem Vorstand bei und übernimmt das 
Management.
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